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Hintergrund: Kürzlich haben wir eine neue Methode zur Schätzung der 
altersspezifischen Übersterblichkeit bei chronischen Erkrankungen aus aggregierten 
altersspezifischen Prävalenz- und Inzidenzdaten vorgeschlagen [Toe18, Bri19]. 
Kernidee des Verfahrens ist es, die zeitliche Änderung der Prävalenz mit der Inzidenz 
und der Übersterblichkeit zu bilanzieren. In Altersgruppen unter 50 Jahren haben sich 
die Schätzungen dabei als instabil erwiesen [Bri20]. Es stellte sich heraus, dass die 
diagnostische Genauigkeit der Daten dabei eine entscheidende Rolle für die 
Genauigkeit der Schätzmethode spielt. 
 
Ziel: Das Schätzverfahren soll mittels eines Bayes-Ansatzes so modifiziert werden, 
dass es die diagnostische Genauigkeit der Daten berücksichtigen kann. Als 
Testproblem werden die Daten des Zi-Versorgungsatlas zum Diabetes gewählt 
[Gof17], wobei wir uns auf die männliche Bevölkerung beschränken. 
 
Methodisches Kernproblem: Ohne Kenntnis der diagnostischen Genauigkeit lässt 
sich aus Prävalenz- und Inzidenzdaten die Übersterblichkeit im Allgemeinen nicht 
schätzen (Nicht-Identifizierbarkeit). 
 
Lösungsansätze / Ergebnisse: Annahmen oder Vorwissen über die diagnostische 
Genauigkeit wird in Form von Priori-Verteilungen in das Verfahren integriert. Ein 
MCMC-Algorithmus liefert die Posteriori der Übersterblichkeit. Unter realistischen 
Annahmen für die Priori-Verteilungen ergeben sich Schätzungen von Exzess-
Mortalitäten, die im Wertebereich von Registerstudien liegen [Car20]. Die Instabilitäten 
aus [Bri20] lassen sich beheben. 
 
Diskussion & Schlussfolgerungen: Durch den Bayes-Ansatz lassen sich Annahmen 
und Vorwissen transparent in das Schätzverfahren integrieren. Als Nachteil ergibt sich 
der gesteigerte Bedarf an Rechenleistung durch das MCMC-Verfahren. 
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